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Glückselig sind die Friedensstifter – Die Seligpreisungen

Von Vr. Kallimach

Glückselig sind die Friedensstifter, denn sie werden Söhne Gottes heißen!
Mt 5, 9

Der Friede ist etwas Wichtiges und Gutes:

Denn so spricht der Hohe und Erhabene, der ewig wohnt und dessen Name »Der Heilige« ist: In der
Höhe und im Heiligtum wohne ich und bei dem, der zerschlagenen und gedemütigten Geistes ist,
damit ich den Geist der Gedemütigten belebe und das Herz der Zerschlagenen erquicke. Denn ich
will  nicht  ewig  rechten  und  nicht  ohne  Ende  zornig  sein;  denn  ihr  Geist  würde  vor  mir
verschmachten und die Seelen, die ich gemacht habe. Über [Israels] sündhafte Habgier wurde ich
zornig, und ich schlug es, verbarg mich und zürnte; da wandte es sich noch weiter ab auf seinen
selbst erwählten Wegen. Seine Wege habe ich gesehen; dennoch will ich es heilen und es leiten und
ihm und seinen Trauernden mit Tröstungen vergelten, indem ich Frucht der Lippen schaffe: Friede,
Friede den Fernen und den Nahen, spricht der HERR; ja, ich will es heilen! Aber die Gottlosen
sind  wie  das  aufgewühlte  Meer,  das  nicht  ruhig  sein  kann,  dessen  Wasser  Schlamm und  Kot
aufwühlen. Keinen Frieden, spricht mein Gott, gibt es für die Gottlosen!                       Jes 57, 15-21

Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend und flehend eure Bitten mit Dank vor
Gott! Und der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken in
Christus Jesus bewahren.                                                                                                       Phil 4, 6-7

Eine so bedeutende Sache ist der Frieden, dass jene die ihn schaffen und wiederherstellen Söhne
Gottes genannt werden (vgl. Mt 5, 9) ...während diejenigen, die das Gegenteil tun, Söhne des Teufels
genannt werden müssen.                                                                            Hl. Johannes Chrysostomus

Gott will Frieden; er will sich mit der Menschheit versöhnen – Nur er kann wirklichen Frieden
schenken:

Dies habe ich zu euch geredet, damit ihr in mir Frieden habt. In der Welt habt ihr Bedrängnis; aber
seid getrost, ich habe die Welt überwunden!                                                                         Joh 16, 33

Frieden hinterlasse ich euch; meinen Frieden gebe ich euch. Nicht wie die Welt gibt, gebe ich
euch; euer Herz erschrecke nicht und verzage nicht!                                                            Joh 17, 27
    
So sind wir nun Botschafter für Christus, und zwar so, dass Gott selbst durch uns ermahnt; so bitten
wir nun stellvertretend für Christus: Lasst euch versöhnen mit Gott!                                 2 Kor 5, 20

An Timotheus  (Timotheus=der  Gott-unterstützende),  mein echtes Kind im Glauben: Gnade, Barmherzigkeit,
Friede von Gott, unserem Vater, und Christus Jesus, unserem Herrn!                                   1 Tim 1, 2

Friede, Friede den Fernen und den Nahen, spricht der HERR.                                         Jes 57, 19

Denn  Er  ist  unser  Friede,  der  aus  beiden  eins  gemacht  und  die  Scheidewand  des  Zaunes
abgebrochen hat, indem er in seinem Fleisch die Feindschaft, das Gesetz der Gebote in Satzungen,
hinwegtat, um die zwei in sich selbst zu einem neuen Menschen zu schaffen und Frieden zu stiften,
und um die beiden in  einem Leib mit  Gott  zu  versöhnen durch das  Kreuz,  nachdem er  durch



dasselbe die Feindschaft getötet hatte. Und er kam und verkündigte Frieden euch, den Fernen,
und den Nahen; denn durch ihn haben wir beide den Zutritt zu dem Vater in einem Geist.   

 Eph 2, 14-18

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem Herrn Jesus Christus! 2 Thess 1, 2

Erbarmen, Friede und Liebe seien mit euch in Fülle!                                                                    Jud 2

...Johannes an die sieben Kirchen in der Provinz Asien: Gnade sei mit euch und Friede, von Ihm der
ist und der war und der kommt, und von den sieben Geistern vor seinem Thron.                  Offb 1, 4
    
Friede allen.                                                             Gebet des Priesters während der heiligen Liturgie

usw.

Die  menschliche  Schwäche.  Die  Ursachen  für  Unfrieden:  Götzendienst,  Unwissenheit,
Unglaube, Sünden, verkehrte Denkweise, Begierden, Weltfreundschaft (Liebe zu den Leidenschaften)
und fleischliche Gesinnung

Die Menschen haben, unter dem Druck von Unglück oder Herrschermacht, Stein und Holz den
Namen  beigelegt,  der  mit  niemand  geteilt  werden  kann.  Als  ob  es  nicht  genug  wäre,  in  der
Erkenntnis Gottes zu irren, nennen sie in dem großen Krieg, den die Unwissenheit in ihr Leben
bringt,  so  große  Übel  auch  noch  Frieden.  Sie  feiern  kindermörderische  Einweihungsriten  oder
geheime Kulte oder wilde Gelage nach fremdartigen Sitten und halten weder Leben noch Ehen rein,
sondern einer tötet heimtückisch den andern oder beleidigt ihn durch Ehebruch. Alles ist ein wirres
Gemisch von Blut und Mord, Diebstahl und Betrug, Verdorbenheit, Untreue, Aufruhr und Meineid;
es  herrscht  Umkehrung  der  Werte,  undankbare  Vergesslichkeit,  Befleckung  der  Seelen,
Vertauschung der Geschlechter, Zerrüttung der Ehen, Ehebruch und Zügellosigkeit. Die Verehrung
der namenlosen Götzenbilder ist  aller Übel Anfang, Ursache und Höhepunkt.  Sie rasen im
Freudentaumel, weissagen Lügen, leben in Ungerechtigkeit oder schwören leichthin einen Meineid.
Im Vertrauen auf leblose Götzen erwarten sie nicht, dass ihre Meineide ihnen schaden könnten.
Jedoch für beides wird sie die gerechte Strafe treffen: dass sie falsch dachten über Gott, indem sie
Götzenbilder verehrten, und dass sie unter Missachtung der Heiligkeit des Eides hinterlistig und
ungerecht schworen. Es ist nie die Macht derer, bei denen sie schworen, sondern immer das die
Sünder strafende Recht, das die Vergehen der Ungerechten verfolgt.                       Weish 14, 21b-31

Die Sünde ist die Ursache aller Übel: wegen der Sünden leiden wir Schmerzen, wegen der Sünden
haben wir Aufruhr, wegen der Sünden Kriege, wegen der Sünden Krankheiten, und alle schwer zu
heilenden Leiden zu erdulden. Wie deshalb die besten unter den Ärzten nicht bloß das äußere Übel
erforschen, sondern den Grund der äußeren Erscheinungen aufsuchen, so spricht auch der Erlöser,
um als Grund aller Übel bei den Menschen die Sünde dar zu tun, zu dem Gelähmten: „Siehe, du bist
nun geheilt worden: sündige nicht mehr, damit dir nichts Schlimmeres widerfahre!“ Also ist die
Sünde der Grund seiner früheren Krankheit, sie ist die Ursache der Strafe, sie ist auch die Ursache
des Schmerzes, sie ist der Grund des Ganzen Unglücks.                           Hl Johannes Chrysostomus

Verkehrte Gedanken trennen von Gott; wird seine Macht auf die Probe gestellt, dann überführt
sie die Toren.                                                                                                                          Weish 1, 3

Irrt ihr nicht darum, weil ihr weder die Schriften kennt noch die Kraft Gottes?             Mk 12, 24

Da antwortete Jesus und sprach: O du ungläubiges und verkehrtes Geschlecht! Wie lange soll ich
bei euch sein? Wie lange soll ich euch ertragen?                                                                    Mt 17, 17



Woher kommt Streit, woher Krieg unter euch? Kommt's nicht daher: aus euren Gelüsten, die
da streiten in euren Gliedern? Ihr seid begierig und erlangt's nicht; ihr mordet und neidet und
gewinnt nichts; ihr streitet und kämpft; ihr habt nichts, weil ihr nicht bittet; ihr bittet und empfangt's
nicht, weil ihr in übler Absicht bittet, nämlich damit ihr's für eure Gelüste vergeuden könnt. Ihr
Ehebrecher, wisst ihr nicht, dass Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott ist? Wer der Welt
Freund sein will, der wird Gottes Feind sein.                                                                         Jak 4, 1-4

Offenbar  sind  aber  die  Werke  des  Fleisches,  welche  sind:  Ehebruch,  Unzucht,  Unreinheit,
Zügellosigkeit;  Götzendienst,  Zauberei,  Feindschaft,  Streit,  Eifersucht,  Zorn,  Selbstsucht,
Zwietracht,  Parteiungen;  Neid,  Mord,  Trunkenheit,  Gelage  und  dergleichen,  wovon  ich  euch
voraussage, wie ich schon zuvor gesagt habe, dass die, welche solche Dinge tun, das Reich Gottes
nicht erben werden.                                                                                                            Gal 5, 19-21

Friede mit den Menschen – Vorsicht beim Reden – Friedensstifter sind gerecht vor Gott:

...Wenn jemand sich im Wort nicht verfehlt,  so ist er ein vollkommener Mann, fähig, auch den
ganzen Leib im Zaum zu halten. Siehe, den Pferden legen wir die Zäume ins Maul, damit sie uns
gehorchen, und so lenken wir ihren ganzen Leib. Siehe, auch die Schiffe, so groß sie sind und so rau
die Winde auch sein mögen, die sie treiben — sie werden von einem ganz kleinen Steuerruder
gelenkt, wohin die Absicht des Steuermannes will. So ist auch die Zunge ein kleines Glied und
rühmt sich doch großer Dinge. Siehe, ein kleines Feuer — welch großen Wald zündet es an! Und
die Zunge ist ein Feuer, eine Welt der Ungerechtigkeit. So nimmt die Zunge ihren Platz ein unter
unseren Gliedern; sie befleckt den ganzen Leib und steckt den Umkreis des Lebens in Brand
und wird selbst von der Hölle in Brand gesteckt. Denn jede Art der wilden Tiere und Vögel, der
Reptilien und Meerestiere wird bezwungen und ist bezwungen worden von der menschlichen Natur;
die Zunge aber kann kein Mensch bezwingen, das unbändige Übel voll tödlichen Giftes! Mit ihr
loben wir Gott,  den Vater, und mit ihr verfluchen wir die Menschen, die nach dem Bild Gottes
gemacht sind; aus ein und demselben Mund geht Loben und Fluchen hervor. Das soll nicht so sein,
meine Brüder! Sprudelt auch eine Quelle aus derselben Öffnung Süßes und Bitteres hervor? Kann
auch, meine Brüder, ein Feigenbaum Oliven tragen, oder ein Weinstock Feigen? So kann auch eine
Quelle nicht salziges und süßes Wasser geben. Wer ist weise und verständig unter euch? Der zeige
durch einen guten Wandel seine Werke in Sanftmütigkeit, die aus der Weisheit kommt! Wenn ihr
aber bitteren Neid und Selbstsucht in eurem Herzen habt, so rühmt euch nicht und lügt nicht gegen
die Wahrheit! Das ist nicht die Weisheit, die von oben kommt, sondern eine irdische, seelische,
dämonische. Denn wo Neid und Selbstsucht ist, da ist Unordnung und jede böse Tat. Die Weisheit
von  oben  aber  ist  erstens  rein,  sodann  friedfertig,  gütig;  sie  lässt  sich  etwas  sagen,  ist  voll
Barmherzigkeit  und  guter  Früchte,  unparteiisch  und  frei  von  Heuchelei.  Die  Frucht  der
Gerechtigkeit aber wird in Frieden denen gesät, die Frieden stiften.                            Jak 3, 2-18

………………………………………………………………………………………………………...

EXKURS: Vorsicht bei der Wortwahl: Böse Worte machen auch gütige Menschen böse,  gute
Worte machen auch böse Menschen besser:

➔ Bestrafung Goliaths: ...“Weshalb seid ihr ausgezogen, um euch für den Kampf zu rüsten? Bin ich
nicht ein Philister, und ihr seid Sauls Knechte? Erwählt euch einen Mann, der zu mir herabkommen
soll! Wenn er mit mir kämpfen kann und mich erschlägt, so wollen wir eure Knechte sein; wenn ich
aber im Kampf mit ihm siege und ihn erschlage, so sollt ihr unsere Knechte sein und uns dienen!
Und  weiter  sprach  der  Philister:  Ich  habe  am  heutigen  Tag  die  Schlachtreihen  Israels
verhöhnt; gebt mir einen Mann, und lasst uns miteinander kämpfen!“ Als Saul und ganz Israel
diese Worte des Philisters hörten, entsetzten sie sich und fürchteten sich sehr… Da redete David zu
den  Männern,  die  bei  ihm standen,  und  sprach:  Was  wird  dem Mann  zuteilwerden,  der  diesen
Philister  schlägt  und  die  Schande  von  Israel  abwendet?  Denn  wer  ist  dieser  Philister,  dieser
Unbeschnittene, dass er die Schlachtreihen des lebendigen Gottes verhöhnt? … Und der Philister
sprach zu David: Komm her zu mir, ich will dein Fleisch den Vögeln des Himmels und den Tieren



des Feldes geben! David aber sprach zu dem Philister: Du kommst zu mir mit Schwert und mit Speer
und mit Wurfspieß; ich aber komme zu dir im Namen des HERRN der Heerscharen, des Gottes der
Schlachtreihen Israels, die du verhöhnt hast! An diesem heutigen Tag wird dich der HERR in meine
Hand ausliefern, und ich werde dich erschlagen und deinen Kopf von dir nehmen, und ich werde die
Leichname des Heeres der Philister an diesem Tag den Vögeln unter dem Himmel und den wilden
Tieren der Erde geben, damit die ganze Erde erkenne, dass Israel einen Gott hat! Und diese ganze
Gemeinde soll erkennen, dass der HERR nicht durch Schwert oder Spieß errettet; denn der Kampf
ist die Sache des HERRN, und Er wird euch in unsere Hand geben! Und es geschah, als sich der
Philister aufmachte und daherkam und sich David näherte, da eilte David und lief der Schlachtreihe
entgegen, auf den Philister zu. Und David streckte seine Hand in die Tasche und nahm einen Stein
heraus; und er schleuderte und traf den Philister an seine Stirn, sodass der Stein in seine Stirn drang
und er auf sein Angesicht zur Erde fiel. So überwand David den Philister mit der Schleuder und mit
dem Stein, und er erschlug den Philister und tötete ihn. Und weil David kein Schwert in seiner Hand
hatte, lief er und trat auf den Philister und nahm dessen Schwert und zog es aus der Scheide und
tötete ihn und schlug ihm damit den Kopf ab. Als aber die Philister sahen, dass ihr Held tot war,
flohen sie. Und die Männer von Israel und Juda machten sich auf und erhoben ein Kriegsgeschrei
und jagten den Philistern nach, bis man in die Ebene kommt, und bis zu den Toren Ekrons.                

 1 Sam 17, 8-11; 26; 44-52

➔ Bestrafung der Assyrer: ...Der Rabschake  (ein Bote) aber antwortete ihnen:  Hat mich denn mein
Herr zu deinem Herrn oder zu dir gesandt, damit ich diese Worte rede, und nicht vielmehr zu
den Männern, die auf der Mauer sitzen, um mit euch ihren Kot zu essen und ihren Harn zu
trinken? Und der Rabschake trat vor und rief mit lauter Stimme auf Judäisch, redete und sprach:
Hört das Wort des großen Königs, des Königs von Assyrien! So spricht der König: Lasst euch von
Hiskia nicht verführen, denn er kann euch nicht aus seiner Hand erretten! Lasst euch von Hiskia
auch nicht auf den HERRN vertrösten, wenn er sagt: »Der HERR wird uns gewiss erretten, und
diese  Stadt  wird  nicht  in  die  Hand des  Königs  von Assyrien  gegeben werden«!  Hört  nicht  auf
Hiskia!... Als nun die Knechte des Königs Hiskia zu Jesaja kamen, da sprach Jesaja zu ihnen: So
sollt ihr zu eurem Herrn sprechen: So spricht der HERR: »Fürchte dich nicht vor den Worten, die
du gehört hast, mit denen die Knechte des Königs von Assyrien mich gelästert haben! Siehe,
ich will ihm einen Geist eingeben, dass er ein Gerücht hören und wieder in sein Land ziehen
wird;  und ich will  ihn in  seinem Land durch  das  Schwert  fällen!« Und  als  der  Rabschake
zurückkehrte, fand er den König von Assyrien im Kampf...                             2 Kön 18,27-31; 19, 5-8

➔ Lästerer  werden  vom Apostel  Paulus  gezüchtigt:  Dieses  Gebot  vertraue  ich  dir  an,  mein  Sohn
Timotheus, gemäß den früher über dich ergangenen Weissagungen, damit du durch sie gestärkt den
guten Kampf kämpfst, indem du den Glauben und ein gutes Gewissen bewahrst. Dieses haben einige
von sich gestoßen und darum im Glauben Schiffbruch erlitten. Zu ihnen gehören Hymenäus und
Alexander,  die ich dem Satan übergeben habe, damit sie gezüchtigt werden und nicht mehr
lästern.                                                                                                                              1 Tim 1 18-20

➔ Der Pharisäer und der Zöllner: Er sagte aber auch zu etlichen, die auf sich selbst vertrauten, dass sie
gerecht seien, und die Übrigen verachteten, dieses Gleichnis: Es gingen zwei Menschen hinauf in
den Tempel, um zu beten, der eine ein Pharisäer, der andere ein Zöllner. Der Pharisäer stellte sich hin
und betete bei sich selbst so: O Gott, ich danke dir, dass ich nicht bin wie die übrigen Menschen,
Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie dieser Zöllner da. Ich faste zweimal in der Woche
und gebe den Zehnten von allem, was ich einnehme! Und der Zöllner stand von ferne, wagte nicht
einmal seine Augen zum Himmel zu erheben, sondern schlug an seine Brust und sprach: O Gott, sei
mir Sünder gnädig! Ich sage euch: Dieser ging gerechtfertigt in sein Haus hinab, im Gegensatz zu
jenem. Denn jeder, der sich selbst erhöht, wird erniedrigt werden; wer aber sich selbst erniedrigt, der
wird erhöht werden.                                                                                                              Lk 18, 9-14

➔ Heilung des besessenen Töchterleins: Aber sogleich hörte eine Frau von ihm, deren Töchterchen
einen unreinen Geist hatte, kam und fiel nieder zu seinen Füßen; die Frau aber war eine Griechin,
eine Syro-Phönizierin von Geburt; und sie bat ihn, dass er den Dämon von ihrer Tochter austreibe.
Und er sprach zu ihr: Lass zuerst die Kinder satt werden, denn es ist nicht schön, das Brot der Kinder
zu nehmen und den Hunden hinzuwerfen. Sie aber antwortete und spricht zu ihm: Ja, Herr, auch die
Hunde essen unter dem Tisch von den Krumen der Kinder. Und er sprach zu ihr: Um dieses Wortes



willen geh hin! Der Dämon ist aus deiner Tochter ausgefahren. Und sie ging weg in ihr Haus
und fand das Kind auf dem Bett liegen und den Dämon ausgefahren.                         Mk 7, 25-30

……………………………………………………………………………………………………….

Der  Friede  mit  Gott  –  Versöhnung  durch  den  Gottessohn  Jesus  Christus:  Die  Apostel  als
Beispiele von Friedenstiftern

Darum gedenkt daran, dass ihr, die ihr einst Heiden im Fleisch wart und Unbeschnittene genannt
wurdet von der sogenannten Beschneidung, die am Fleisch mit der Hand geschieht — dass ihr in
jener  Zeit  ohne  Christus  wart,  ausgeschlossen  von  der  Bürgerschaft  Israels  und  fremd  den
Bündnissen der Verheißung; ihr hattet keine Hoffnung und wart ohne Gott in der Welt. Jetzt aber, in
Christus Jesus, seid ihr, die ihr einst fern wart, nahe gebracht worden durch das Blut des Christus.
Denn Er ist  unser Friede,  der aus beiden eins  gemacht und die  Scheidewand des  Zaunes
abgebrochen  hat,  indem er  in  seinem  Fleisch  die  Feindschaft,  das  Gesetz  der  Gebote  in
Satzungen, hinwegtat, um die zwei in sich selbst zu einem neuen Menschen zu schaffen und
Frieden zu stiften, und um die beiden in einem Leib mit Gott zu versöhnen durch das Kreuz,
nachdem  er  durch  dasselbe  die  Feindschaft  getötet  hatte.  Und  er  kam  und  verkündigte
Frieden euch, den Fernen, und den Nahen; denn durch ihn haben wir beide den Zutritt zu
dem Vater in einem Geist.  So seid ihr nun nicht mehr Fremdlinge ohne Bürgerrecht und Gäste,
sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen, auferbaut auf der Grundlage der Apostel
und  Propheten,  während  Jesus  Christus  selbst  der  Eckstein  ist,  in  dem  der  ganze  Bau,
zusammengefügt, wächst zu einem heiligen Tempel im Herrn, in dem auch ihr miterbaut werdet zu
einer Wohnung Gottes im Geist.                                                                                        Eph 2, 11-22

...So bitten wir nun stellvertretend für Christus: Lasst euch versöhnen mit Gott!             2 Kor 5, 20b

Beispiele: 

• Paulus erbittet Versöhnung und Vergebung für Onesimus (Brief an Philemon)
• Petrus  predigt  versöhnlich  nach  der  Heilung  des  Gelähmten  zum  Judenvolk

(Apostelgeschichte)
• Friedensbund des Paulus und des Barnabas (Galaterbrief)
• Paulus will nicht mit der Rute zu den sündigen  Korinthern kommen, sondern im Geist der

Liebe und der Sanftmut (zweiter Korintherbrief)

Kein Friede mit der Irrlehre

Welche Gemeinschaft gibt es zwischen Licht und Finsternis, zwischen Christus und dem Teufel?,
fragt  Paulus.  Keine.  Irrlehren  und  Irrlehrer  (z.  Bsp.  früher  Arius,  Macedonius  usw.,  heutzutage
Pfingstler, Mormonen, Zeugen Jehovas usw.) bringen Unfrieden in die Kirche. Sie verletzen den Leib
der  Kirche.  Ihre Lehren führen in  die  Hölle.  Gott  will  Frieden,  er  will  aber  nicht  dass  wir
Frieden mit der Irrlehre schließen. Wir sollen die Irrlehrer meiden, denn sie verderben mit ihren
Lehren  unsere  Seelen  und  haben  die  Lehre  Christi  nicht.  Wir  sollen  Feinde  der  Wahrheit
meiden:

Einen sektiererischen Menschen weise nach ein- und zweimaliger Zurechtweisung ab, da du weißt,
dass ein solcher verkehrt ist und sündigt und sich selbst verurteilt hat.                              Tit 3, 10-11

Und  dem  Engel  (dem  Bischof)  der  Kirche  in  Pergamon  schreibe:  Dies  sagt  der,  der  das
zweischneidige, scharfe Schwert hat: Ich weiß, wo du wohnst; wo der Thron des Satans ist; und du
hältst meinen Namen fest und hast den Glauben an mich nicht verleugnet, auch in den Tagen des
Antipas, meines treuen Zeugen, der bei euch, wo der Satan wohnt, ermordet worden ist.  Aber ich
habe ein weniges gegen dich, dass du solche dort hast, welche die Lehre Bileams festhalten, der den
Balak  lehrte,  eine  Falle  vor  die  Söhne  Israels  hinzustellen,  so  dass  sie  Götzenopfer  aßen  und



Unzucht trieben. So hast auch du solche, die in gleicher Weise die Lehre der Nikolaiten festhalten.
Tu nun Buße! Wenn aber nicht, so komme ich zu dir bald und werde Krieg mit ihnen führen mit
dem  Schwert  meines  Mundes.  Wer  ein  Ohr  hat,  höre,  was  der  Geist  den  Kirchen  sagt!  Wer
überwindet, dem werde ich von dem verborgenen Manna geben; und ich werde ihm einen weißen
Stein geben und, auf den Stein geschrieben, einen neuen Namen, den niemand kennt, als wer ihn
empfängt.                                                                                                                          Offb 2, 12-17

Paulus: „Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam 
und schärfer als jedes zweischneidige Schwert 

und durchdringend bis zur Scheidung von
 Seele und Geist, sowohl der Gelenke als 

auch des Markes, und ein Richter 
der Gedanken und 

Gesinnungen
 des Her-

zens“

+


